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Wiederholung   „Süßwasserpolyp“ allgemein (Stunde des 9.11.2011)  
bezogen auf das Arbeitsblatt

• Nervennetz
• Gleichmäßige Verteilung der Nervenzellen 
• Verdichtung des Netzes im Mundbereich

• Nervennetz des Polypen über die gesamte Oberfläche verteilt 
• Kein vorhandenes Gehirn
• Kein Gleichgewichtsorgan
• Kein Gehör
• Einzige Aufgabe des Polypen: Nahrung zu sich nehmen → deshalb Auslösen der 

Giftkapseln sowie Bewegung des Zugreifens und Tentakel zum Mundführens durch 
Nervenzellen im Mundbereich

• Nervenzellen im Mundbereich lösen auch Verdauung aus

In der Einzelstunde, am 10.11.2011, wurde noch einmal das Thema des „Süßwasserpolypen“ und 
dessen Nervensystem aufgegriffen.

Süßwasserpolyp (Hydra):

Süßwasserpolypen weisen ein Nervennetz auf und besitzen keine „Koordinationszentren“ wie 
Ganglienzellen oder ein Gehirn.
Jedoch ist eine Häufung von Sinnes - und Nervenzellen zu erkennen.
Süßwasserpolypen reagierern auf chemische und mechanische Reize, sowie auf Licht und 
Temperatur.

Nahrungsaufnahme des Süßwasserpolypen:

Die Nahrung des Süßwasserpolypen besteht aus kleinen Krebsen, Wasserflöhen  und anderen 
Kleintieren des Wassers.
Berührt ein Tier ein Tentakel, schießen kleine Nesselkapseln heraus und lähmen durch ihr Gift das 
Tier. Daraufhin krümmen sich die Fangarme und führen die Beute zur Mundöffnung.
Unverdauliches wird zur Mundöffnung wieder ausgeschieden. Darm fungiert als Verteilungsorgan, 
damit alle Zellen von der Nahrung aufnehmen können.

Reflex:
Sammlung des Kurses zum Reflex:

• Vorgang der auf äußere Einflüsse reagiert
• Überschaubare Menge an Neuronen sind im Spiel 

(jedoch mindestens 2 → sensorisch und motorisches Neuron)
• Reflex wird nicht im Gehirn, sondern im Rückenmark ausgelöst
• Dient zum Schutz des Körpers
• Schnelle Ausführung



Definition „Reflex“:

Die unmittelbare Übertragung äußerer körperlicher Reize über das Nervensystem ohne 
Zwischenschaltung des Bewusstseins, wodurch das handlungssteuernde Willens-element fehlt.
http://www.rechtswoerterbuch.de/recht/r/reflexe/

Instinkt:
Sammlung des Kurses zum Instinkt:

• Komplexer Ablauf
• Naturtrieb
• „Polyp frisst zum Überleben“
• eine unbewusste Reaktion/Aktion

Definiton „Instinkt“

„Unbewusst gesteuerter keiner Übung bedürfender natürlicher Antrieb zu bestimmten 
Verhaltensweisen; ererbte Befähigung besonders der Tiere, in bestimmten Situationen in 
bestimmter, nicht bewusst gelenkter Weise zu reagieren, ein bestimmtes (besonders lebens- und 
arterhaltendes) Verhalten zu zeigen“
http://www.brockhaus.de/

Schlussfolgerung: 
→ Nahrungsaufnahme des Polypen ist weder ein Instinkt noch ein Reflex, sondern eine 
unbewusste Reaktion auf die eine Aktion folgt
→ „Handlungskettenreaktion“ 

Etwas (z.B Wasserfloh) stößt an einen Tentakel des Süßwasserpolypen → Sinneszellen 
reagieren auf die Oberfläche des Wasserflohs → Giftkapseln werden abgeschossen und die 
Beute somit gelähmt → Tentakel werden automatisch zum Mund geführt 

Neuronale Verschaltung des Süßwasserpolypen:

• Sinneszellen reagieren (z.B aus Oberfläche oder Bewegung der Beute) → aussenden der 
Kapseln

• Über Nervenstränge wird das Signal zum Zusammenziehen der Tentakel weitergeleitet → 
unbewusste Tentakelbewegung zum Mund

• Häufung an Nervenzellen im Mundbereich → Fressen der Beute

Somit ist kein Zentrales Nervensystem nötig, da eine einfache Verschaltung von Sinneszellen und 
Nervensträngen (Nervennetz) zum fressen und verdauen ausreicht. 

Wie sieht die Welt des Süßwasserpolypen aus ?
Sammlung des Kurses:

• Wahrnehmung das es Objekte gibt (Beute)
• Unterscheidung zwischen essbarem und nicht essbarem (Geschmackswahrnehmung)
• Kann oben und unten unterscheiden (Schwerkraftbefinden)

Fragen und Antworten von Seiten des Kurses zum Thema Polyp:

http://www.rechtswoerterbuch.de/recht/r/reflexe/
http://www.brockhaus.de/


• Wieso haben Süßwasserpolypen unterschiedliche Farben ?

Möglicherweise 
- als Tarnfarbe 
- zum Beute anlocken 
- Sexualität 

• Sterben Süßwasserpolypen ?
- Süßwasserpolypen können rein theoretisch ewig alt werden
- „Sterben ist jedoch ein Programm, da es nicht logisch, dass die Alten den Neugeborenen 
den Platz und die Nahrung wegnehmen, deshalb sterben die Alten“

• Werden Polypen gefressen ? 
- Es gibt Tiere die Polypen fressen
- Nesseln des Polypen sind jedoch sehr giftig

Plattwurm:

Unterschied zum Nervensystem des Süßwasserpolypen:

• Plattwurm hat eine Konzentration von Nervenzellen im Kopfganglion 
→ Schaltsystem

• Süßwasserpolyp hat ein gleichmäßig Verteiltes Nervensystem 
→ Nervennetz 

Der Mund ist im Gegensatz zum Polypen, sehr weit vom Gehirn des Plattwurmes entfernt. Jedoch 
besitzt dieser Augen, in der Nähe des Gehirns, da der Sehsinn eine eine hohe Anzahl an 
Neuronen benötigt (Nervenklumpen hinter dem Auge).

Wieso ist das Gehirn vorne und nicht hinten im Schwanz, wo es geschützt wäre ?
• Auge braucht viele Nervenzellen 


